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Fünf Themenbereiche zum  

Wohntraum
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OÖ. Den Traum vom Einfamili-
enhaus im Grünen haben viele 
Oberösterreicher. Architekt 
Richard Steger ruft Häuslbau-
er und Planer dazu auf, beim 
Hausbau mehr auf den Mehr-
wert für Siedlungsstrukturen 
und Gemeinschaft zu achten.

von LAURA VOGGENEDER

Tips: In Österreich werden nur 
rund zehn Prozent der Einfami-
lienhäuser von Architekten ge-
plant. Warum?

Richard Steger: Viele Häusl-
bauer sehen darin einen Kos-
tenfaktor, der gerade in der 
Planungsphase groß wirken 
kann. Ich sage meinen Kunden 
immer, dass sich die Kosten für 

meine Leistungen durch Mate-
rialersparnis und Raumgewinn 
ausgleichen. Ein Problem ist 
auch, dass sich Architekten bei 
Bauprojekten oft selbst verwirk-
lichen wollen und gleichzeitig 
das Große Ganze aus den Augen 
verlieren. Sie sollten den Bau-
herren aber vielmehr als Berater 
zur Seite stehen.

Tips: Welche Fehler lassen sich 
noch in der Planung vermeiden?

Steger: Einfamilienhäuser in 
Mitteleuropa kehren dem öf-
fentlichen Raum oft den Rücken 
zu. Da gibt es eine Garage, eine 
Haustür und ein Klofenster. Da-
bei ist der Weg von der Straße bis 
zur Türklinke doch das Schau-
fenster eines Hauses. Gleichzei-
tig verhindern die Bewohner so 
auch ein gemeinsames Leben in 
der Nachbarschaft.

Tips: Welche Empfehlungen 
können Sie Bauherren in der 
Planung allgemein geben?

Steger: Eine Baufamilie muss 
sich gut überlegen, wo sie ihr 
Haus auf dem Grundstück plat-
ziert, denn das lässt sich nicht 
mehr ändern – im Gegensatz zu 
Innenausstattung oder Heizung. 
Wir haben jeden Quadratmeter 
nur einmal, wie ein Kollege von 
mir gerne sagt.

Tips: Vergeben Gemeinden zu 
leichtfertig Bauland?

Steger: Ja, das beginnt schon bei 
der Parzellierung. Es gibt in Ös-
terreich nichts Beständigeres als 
das Grundbuch. Ist eine Umwid-
mung durch, hat die Gemeinde 
ihre Karten verspielt. Grundstü-
cke müssen kleiner und effi zien-
ter werden, damit auf gleichem 

Raum mehr Parteien leben kön-
nen. Ich kenne aber auch Bür-
germeister, die wissen, dass wir 
uns die übliche Anordnung und 
Größe von Grundstücken nicht 
mehr leisten können.

Tips: Dürfen in Zukunft keine 
Einfamilienhäuser mehr gebaut 
werden?

Steger: Nein, ich will nichts in 
Schwarz oder Weiß einteilen. 
Der Wunsch nach einem Leben 
im Einfamilienhaus ist groß und 
legitim, es sollte nur besser ge-
macht werden. Bei einem neu-
en Haus sollte etwa immer eine 
potentielle Nachnutzung mitge-
dacht werden. Werden Eingän-
ge und Stiegenaufgänge klug 
geplant, kann ein Haus relativ 

einfach um einen weiteren Haus-
halt ergänzt werden. Ich plädiere 
auch für mehr Verdichtung in be-
stehenden Siedlungen.

Richard Steger geht bei der Planung eines Einfamilienhauses auf die Wünsche, Wohnvorstellungen und vor allem auch die Zukunftspläne der Baufamilie ein.

 Fotos: Richard Steger

ZUR PERSON

Der Tiroler Richard Steger lehrt an 
der Kunstuniversität Linz, ist als 
Architekt privater und öffentlicher 
Gebäude tätig und betreut Raum-
planungsprozesse unter anderem 
in Feldkirchen/Donau, Eberstalzell 
und Maria Neustift.
Im Oktober 2017 hat er sein Büro 
„Architekturfachgeschäft“ in Linz 
eröffnet. 
Mit der OÖ. Zukunftsakademie 
und dem Regionalmanagement 
OÖ hat Steger 2017 das Handbuch 
„Modernes Leben und Wohnen – 
Zukunftsorientierte Wohnmodelle 
für junge Erwachsene im ländlichen 
Raum“ verfasst.

Häuser kehren 
dem öffentlichen 
Raum oft den 
Rücken zu.

Raumplanung zum Angreifen in Feldkirchen

INTERVIEW

Gut geplant ist halb gebaut
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OÖ. Einfamilienhäuser wer-
den kleiner und kompakter, 
sagt Christian Wimberger, 
Geschäftsführer von Wimber-
gerHaus. Auf Keller und große 
Doppelgaragen werde häufig 
verzichtet.

Laut einer von Wimberger beauf-
tragten IMAS-Studie schätzen 
Häuslbauer in Ober- und Nieder-
österreich ihre persönliche � nan-
zielle Lage besser ein als die der 
allgemeinen Bevölkerung. „Das 
Bedürfnis nach Rückzug in die 

eigenen vier Wände wird immer 
größer“, sagt  Studienautor Paul 
Eiselsberg. 
43 Prozent der Häuslbauer bauen 
den Rohbau eines Hauses weit-
gehend selbst oder mit Hilfe 
von Verwandten oder Freunden. 
Grund dafür sind das vorhande-
ne Wissen im Bekanntenkreis 
und die eingesparten Kosten. 54 
Prozent der Häuslbauer lassen 
alle Arbeiten von einer Bau� r-
ma durchführen. Je jünger und 
ländlicher die Baufamilien, desto 
eher bauen sie vieles vom Rohbau 
selbst.

EINFAMILIENHÄUSER

Klein und kompakt

Fo
to

: W
im

be
rg

er
Ha

us

Josko – Wohn(t)räume mit neuen Perspektiven.
Je mehr Produkte Sie kombinieren, desto mehr sparen Sie – bis 31.12.
mit dem JOSKO SMART RABATT! Mehr Infos unter www.josko.at
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MITWEITBLICKKOMBINIERT –
MIT LEICHTIGKEIT GESPART!

JOSKO CENTER ANDORF
Phone 07766.4169-0, E-Mail andorf@josko.at

OÖ. Bauherren sind beim Haus-
bau oft mit unvorhersehbaren 
Ereignissen konfrontiert. Sie 
können sich vor groben fi nanzi-
ellen Schäden schützen.

Vorab sollten Häuslbauer prü-
fen, ob bestehende Versicherun-
gen auch beim Hausbau wirksam 
sind. Das könnten die Haftp� icht-
versicherung, Rechtschutzver-
sicherung oder Eigenheimversi-
cherung sein. Außerdem sollte 
geklärt werden, welche Risiken 
über die Bau� rma gedeckt sind.
Rohbauversicherungen werden 
oft prämienfrei angeboten, wenn 
sie später zu einer Eigenheimver-
sicherung und Haushaltsversiche-
rung umgewandelt werden. Eine 
zusätzliche Bauleistungsversiche-

rung schützt den Bauherrn vor 
unvorhersehbaren Schäden, etwa 
durch Sturm oder Baufehler der 
ausführenden Firma.
Eine Bauherren-Haftp� ichtver-
sicherung ist unumgänglich. Sie 
versichert nicht nur Sachschäden, 
sondern auch Personenschäden. 
Somit schützt sich der Bauherr 
vor Schadenersatzansprüchen, 
die sein gesamtes Vermögen be-
treffen können. Private Bauhelfer 
auch zu melden und zu versichern 
kann viel Ärger ersparen.
Bei Schäden durch Einbruch und 
Diebstahl auf der Baustelle kann 
eine Hausratversicherung zum 
Tragen kommen. Häuslbauer soll-
ten immer sicher gehen, dass sie 
die Baustelle täglich nach Bauen-
de absperren, um den Leistungs-
anspruch nicht zu verlieren.

Foto: Wodicka

VERSICHERUNGEN

Schutz vor Schäden
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KELLER

Frage der Abwägung
OÖ. Für die einen ist ein Kel-
ler Geldverschwendung, für die 
anderen ist das zusätzliche Ge-
schoß nicht wegzudenken. 

Mit einem Keller spart der Bau-
herr Platz auf seinem Grund-
stück. Das ist vor allem bei teuren 
Grundstückspreisen ein schla-
gendes Argument, denn jeder 
Gartenschuppen als Ersatz kostet 
Platz. Die Kosten für den Keller 
rechnen sich bei der Gegenüber-

stellung schnell. Vor allem bei 
Hanglagen bietet sich der Bau 
eines Kellers an.
Mittlerweile dienen Keller immer 
öfter als Freizeiträume, sie haben 
ihr Image als muf� ge Abstell-
kammer längst abgegeben. Bau-
herren sollten berücksichtigen, 
dass die Kellerräume so wie das 
Dachgeschoß zeitversetzt aus- 
und umgebaut werden können. 
In Hochwasser-Risikozonen soll-
te vom Bau eines Kellers abgese-
hen werden.

Auch wenn der Bau eines Kellers teurer ist, er kann sich auf lange Sicht lohnen.
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www.vb-ooe.at VOLKSBANK. Vertrauen verbindet.

DISCLAIMER: Die Fixzinsdauer von bis zu 30 Jahren erreichen Sie durch eine Finanzierung bei unserem Kooperationspartner start:bausparkasse. Nähere Infos entnehmen Sie Ihrem individuellen Finanzierungsoffert.
Beachten Sie bitte, dass die Kreditvergabe bonitätsabhängig ist.

Ihre Wohnbaufinanzierung:
SORGENFREI MIT FIXER RATE
JJettztt fifinanziieren undd fifixe ZZiinsen bbiis zu 3300 JJahhre sichern.
Sprechen Sie mit unseren Beratern!

MACHEN SIE
UNS ZU IHRER
HAUSBANK!

OÖ. Wer im Sommer Freude an 
seinem Schwimmbecken haben 
will, muss sich auch im Winter 
darum kümmern.

Bevor es richtig kalt wird, müs-
sen einige Handgriffe am Pool 
getan werden. Der Beckenboden 
sollte durch gründliches Saugen 
gereinigt und der Wasserstand 
abgesenkt werden. Wintermit-
tel und die passenden pH- und 
Chlorwerte sorgen für ein siche-
res Überwintern. Frostgefährdete 
Wasserleitungen und die Solardu-

sche müssen vollständig entleert 
werden. Gegenstrom-, Chlor-Do-
sier- oder Salzanlage sind zu de-
montieren und in einem trocke-
nen Raum zu lagern.
Winterabdeckung und Eisschutz-
polster schützen das Becken. Es 
ist sicherzugehen, dass sich der 
Wasserstand während der kalten 
Monate nicht erhöht. Auch der 
Technikschacht sollte vor dem 
Eindringen von Wasser geschützt 
werden. Schwimmschläuche, 
Putzgeräte und die Leiter sollte 
der Poolbesitzer ebenso frostsi-
cher verstauen.

EINWINTERN

Pause für den Pool
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Herbstzeit ist nicht nur Ernte-
zeit, es ist auch an der Zeit, sei-
nen Garten auf die Wintermo-
nate vorzubereiten. Wer Rasen 
und Pfl anzen im Frühjahr aus 
dem Dornröschenschlaf er-
wachen sehen möchte, sollte 
spätestens jetzt die Grundlage 
dafür schaffen. 

Gleich zu Beginn schlechte Nach-
richten für alle Nicht-Rasenmäh-
Fans: Ein genaues Datum für das 
letzte Rasenmähen gibt es nicht. 
Solange es nächtens nicht zu kalt 
ist, wächst der Rasen weiter. Um 
ihm eine gute Überwinterung zu 
ermöglichen, sollte er am Schluss 
nicht länger als vier bis fünf Zenti-
meter sein. Auf dem Rasen liegen-
des Laub sollte unbedingt entfernt 
werden. Es kann gut auf Stauden-
beeten aufgebracht werden, wo es 
als guter Winterschutz dient.

Herbstdüngung wichtig um 
Erkrankungen vorzubeugen
Ist noch keine Herbstdüngung er-
folgt, die zu dieser Jahreszeit Kali
betont sein sollte, ist jetzt immer 
noch Zeit dazu. „Die Herbstdün-
gung ist eine wichtige Düngung, 
da die Gräser ordentlich ausrei-
fen und das Wachstum abschlie-
ßen können. Dadurch beugt man 
auch im Frühjahr auftretenden 

Pilzerkrankungen vor“, erklärt 
Wolfgang Meier, Landes- und 
Bundesinnungsmeister-Stellver-
treter der Gärtner und Floristen.

Bauschnitt im Herbst eher 
vermeiden
Ein Baumschnitt, speziell an 
Obstbäumen, sollte im Herbst 
eher vermieden werden. „Es 
könnte sein, dass die Obstbäume, 
bei einem kalten Winter, leich-
ter einen Frostschaden erleiden. 
Weiters werden die im Herbst ge-
schnittenen Bäume, im ganz spe-
ziellen Fall die Steinobstbäume, 

im Frühjahr sehr stark austreiben 
und sehr viele, starke sogenann-
te Wassertriebe bilden“, so Meier. 
Der bessere Obstbaumschnitt 
sollte bei den meisten Bäumen 
entweder im Frühjahr, nach den 
Frösten, oder auch zur oder nach 
der Ernte erfolgen.

Optimaler Einlagerungsort ist 
hell, kühl und nicht zu trocken
Mit dem Einwintern von emp-
findlichen Kübelpflanzen sollte 
jetzt ebenfalls begonnen werden. 
„Robustere Arten, wie etwa Oli-
venbäumchen, Oleander, Hanf-
palme und Co können aber noch 
im Freien belassen werden. Etwas 
geschützt aufgestellt, können sie 
noch sehr gut ausreifen“, so Meier. 
Der beste Platz für eine Überwin-
terung der Kübelp� anzen wäre ein 
heller, kühler, nicht zu trockener 
Raum. Eine frostfreie Garage ist 
ebenfalls möglich, jedoch sollte 
nicht zu viel kalte Luft durchzie-
hen. Da sich in den Wohnräumen 

in der Regel Zentralheizungen 
be� nden und diese die Luft stark 
austrocknen, sind Stiegenhäuser 
oder andere Innenräume meist 
nicht optimal.
„Übrigens, jetzt ist die beste Zeit, 
um Blumenzwiebeln einzulegen,  
damit der Gartenbesitzer im 
kommenden Frühjahr und Som-
meranfang voll auf seine Kosten 
kommt und der Garten sich mit 
den verschiedensten Blütenfor-
men und Farben zeigen kann", 
betont Meier abschließend.

Jetzt ist die beste Zeit, um Blumen-
zwiebeln einzupfl anzen.        Fotos: Heindl

Auf dem Rasen liegendes Laub sollte vor
 Wintereinbruch unbedingt entfernt werden. 

VORBEREITUNG

Bevor sich die Winterruhe über den 
Garten legt, gibt es noch einiges zu tun

Jetzt ist die beste Zeit,
um Blumenzwiebel 

einzulegen, damit der 
Gartenbesitzer im 

kommenden Frühjahr und 
Sommeranfang voll auf seine 

Kosten kommt.

WOLFGANG MEIER

OÖ ENERGIESPARVERBAND

Kostenlose Beratung
Für alle, die ein Eigenheim er-
richten wollen, bietet die Ener-
gieberatung des OÖ Energie-
sparverbandes des Landes OÖ 
ein produktunabhängiges Bera-
tungsangebot. Diese finden in 
ganz Oberösterreich statt. Eine 
Beratung ist auch ohne Termin-
vereinbarung möglich. Wer die 

Sanierung eines Eigenheimes 
plant oder die Neuanschaffung 
einer Heizung überlegt, erhält eine 
individuelle Energieberatung. In 
den meisten Fällen � ndet die Be-
ratung vor Ort statt. Für einfach 
Fragen gibt es zudem die kosten-
lose Hotline des Energiesparver-
bandes unter 0800/205206. Gratishotline: 0800 20 2013 www.leeb-balkone.com

BALKONE & ZÄUNE
AUS ALUMINIUM
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Pilze im Haus sind nur im 
Kühlschrank erfreulich. Der 
Aspergillus an der Kellerwand 
allerdings schafft Probleme, die 
jedoch durchaus lösbar sind.

Pilze brauchen zum Wachsen Was-
ser in � üssiger Form. So wie die 
Schwammerl nach Regen sprich-
wörtlich aus dem Boden schießen, 
so wachsen auch Schadpilze im 
Haus. Der Zweck aller Pilze ist, 
Material das nicht mehr gebraucht 
wird, zu zersetzen. Dazu muss 
aber das Umfeld passen. „Altes 
Brot bleibt schimmelfrei, wenn es 
zuvor getrocknet wird. Oder tro-
ckenes Brennholz schimmelt bei 
einer Feuchte von 16 bis 18 Prozent 
nicht. Denn das Wasser ist in der 
Zelle und die Schimmelsporen au-
ßerhalb“, erklärt Baubiologe Harald 
Weihtrager aus St. Veit. 
Die bautechnische Entwicklung hin 
zu besseren Wärmestandards durch 
thermische Sanierung hat einige 
Probleme mit sich gebracht: „Wäh-
rend früher durch undichte Fenster 
eine dauernde Luftbewegung gege-
ben war und Feuchte weggelüftet 
wurde, ist dies heute nur mehr bei 

vorhandenen Lüftungsanlagen der 
Fall. Die Feuchtigkeitsschwankun-
gen im Wohnraum sind extrem und 
diese führen zu starken Kondensa-
tionserscheinungen an allen Wär-
mebrücken. Diese Kondensation 
wiederum sorgt für Wasser, das der 
Schimmel zum Wachsen benötigt.“ 

Naturmaterialien einsetzen
Weihtrager weiß auch, wie man das 
verhindern kann. „Grundsätzlich 
geht es darum, mehr Feuchtigkeits-
puffer in die Räume zu bringen. 
Und hier kommen Naturmaterialien 
zu neuen Ehren“, nennt der Baubio-
loge etwa den Leinenvorhang, der  
ein Vielfaches an Feuchte reguliert 
als Acryl. „Wundermaterial“ ist 
für ihn aber „Ton als Raumklima-
spachtel“, denn die Wahl der rich-
tigen Ober� ächenmaterialien kann 
Schimmel vermeiden. 

HINWEIS

Baubiologe  Harald Weihtrager 
informiert bei einem Vortrag über 
biologische Schimmelbekämpfung. 
Termin: Donnerstag, 16. November, 
18.30 Uhr, VHS Rohrbach. Anmeldung 
unter judith.auberger@vhsooe.at. 
www.wohndichgesund.eu

BIOLOGISCHE SCHIMMELBEKÄMPFUNG 

Dem Schimmel 
den Saft abdrehen

Foto: NicoLeHe/pixelio.de

OÖ. Will der Bauherr im Win-
ter keine Pause einlegen, sind 
mehrere Faktoren zu berück-
sichtigen. Schäden durch Frost 
und Schimmel sind möglich.

Mit der Bau� rma sollte die Win-
terbaustelle vorab als eigene 
Leistungsposition oder als zu-
sätzliche Pauschale vereinbart 
werden. Andernfalls kann es 
etwa bei Verzögerungen zu Un-
stimmigkeiten zwischen den Par-
teien kommen.

Schutz vor Schäden
Temperaturen unter fünf Grad 
Celsius können dem Bauwerk 
schaden. Hier stellt sich die 
Frage, ob die Zeitersparnis durch 
die Winterbaustelle im Verhält-
nis zu etwaigen Schäden und Re-
paraturen steht. Wichtig ist, das 
Bauwerk entsprechend mit Foli-

en zu schützen und für eine Be-
heizung zu sorgen. Feuchtigkeit 
und Frost kann dem Mauerwerk 
stark zusetzen. Schimmel und 
Algen können sich in kalten und 
feuchten Mauern explosionsartig 
verbreiten. 
Es sollte auch berücksichtigt wer-
den, dass Materialien wie Putz 
und Mörtel bei Minusgraden ihr 
Verhalten ändern.

WINTERBAUSTELLE

Vorkehrungen nötig

Foto: Wodicka

Häuslbauer sollten sich überlegen, ob 
sich eine Winterbaustelle lohnt.

Hochwertiger VINYLBODEN in 20 verschiedenen Dekoren  um € 21,50/m2

Englputzeder Terrassenbau GmbH, Maria Aicherstrasse 4, 4911 Tumeltsham
Tel. 00437752-26811, Mobil. 0043664-1241140, E-Mail: o�  ce@englputzeder.at 

Web: www.englputzeder.at

TOP AKTION:

AB NOVEMBER 2017 GROSSER LAGERVERKAUF 
bei Englputzeder GmbH mit spitzen Preisen!

SAISON-ABVERKAUFTerrassenmaterial

Große Auswahl an PARKETTBÖDEN Eiche geölt ab € 29,90/m2
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OBERÖSTERREICH. Wer beim 
Hausbau auf Ökologie Wert 
legen will, ist mit Holzbau gut 
beraten.

Schon im Hinblick auf seine 
Herkunft hat Holz eine ausge-
zeichnete Öko-Bilanz. Die Ver-
wendung von Holz schadet den 
Wäldern nicht, eine nachhaltige 
Waldbewirtschaftung sorgt viel-
mehr für gesunde Wälder. 

Holz als Baustoff
Holz kann nicht nur für den 
Dachstuhl, sondern auch als Bau-
stoff für das ganze Wohnhaus 
hergenommen werden. Herstel-
ler schwören auf seine wärmen-
den Dämmeigenschaften und die 
einzigartige Wohnatmosphäre 
bei einem gleichzeitig angeneh-
men Raumklima. 

Terrassen und Balkone
Holzterrassen und -balkone sor-
gen zudem für den richtigen Ge-
mütlichkeitsfaktor im Garten. 
Wichtig ist, nur Naturfarben und 
-lasuren für die Holzkonstruk-
tionen zu verwenden, damit sie 
lange ihr schönes und natürliches 
Aussehen bewahren können.

www.genboeck.at

Me in Tr aumMe in Tr aum

gscheit bauen

HAUS & BAU

MESSE IN RIED

HALLE 13, GALERIE

DES WOHNENS

10. bis 12. Nov.

30
Jahre

30
Jahre

NATÜRLICH

Bau mit persönlichem Charme − 
Holz als reiner Naturbaustoff

Mit Holz natürlich bauen. Foto: Wodicka
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OÖ. War in den letzten Jahren 
Weiß die bestimmende Farbe, 
schimmern Wohnwände jetzt 
in großflächig aufgetragenen 
Farbnuancen.

Blogs und Magazine zeigen den 
Trend vor: Man greift wieder zu 
Farbe. Lange Zeit sind Küchen, 
Wohn-, Schlaf- und Badezimmer 
in sterilem Weiß gestaltet wor-
den. Jetzt zieht wieder Gemüt-
lichkeit ein. Da wird ein zartes, 
pudriges Rosa mit einem satten 
Nachtblau kombiniert. Erdtöne 

in verschiedenen Nuancen er-
zeugen eine beruhigende Atmo-
sphäre. Kontraste in Pastelltönen 
bringen Leben in die Wohnung. 
Werden die Farbkombinationen 
mit edlen Details wie Metallic-
Lampen oder Samtpolstern kom-
biniert, bekommt ein Raum einen 
völlig neuen Charakter.
Designer plädieren für Mut zur 
Farbe. Schon eine einzelne, neu 
eingefärbte Wand lockert die 
Stimmung auf und ist ein rela-
tiv günstiges Mittel, um frischen 
Wind in die eigenen vier Wände 
zu bringen.

TREND

Wandfarbe bekennen
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EINER FÜR
ALLES.

ENTHOLZER Fenster und Türen GmbH,
Hans-Piber-Straße 9, 4600 Wels, Tel: 07242/252525, www.entholzer.at

Das ist das Entholzer Fenster-Team. Wir produzieren unsere hoch-
qualitativen Fenstersysteme selbst. Wir beraten und begleiten unsere
Kunden ganz persönlich und umfassend. Und wir sorgen mit unseren
eigenen Teams für die perfekte Montage. Denn wir sind der Eine, der
Ihnen alles bietet! Weil Ihre Zufriedenheit unser Versprechen ist:

STARKE FENSTER. STARKER SERVICE.

ALLES FÜR EINEN: FÜR SIE!

ALARMANLAGE

Planung spart 
Kosten und Ärger
OÖ. Die Verkaufszahlen bei 
Alarmanlagen steigen. Nur zer-
tifi zierte Anlagen und geprüf-
te Techniker bieten qualitativ 
hochwertigen Schutz.

Eine funktionstüchtige und kor-
rekt installierte Alarmanlage 
bietet langfristig Sicherheit und 
muss nicht aufwändig sein. Die 
Bedienung der Systeme wird 
immer einfacher und flexibler. 
Die Steuerung über Apps am 
Smartphone oder am Tablet ist 
mittlerweile Standard. Unter-
schiedliche Einstellungen, je 
nach Nutzung der Hausbewoh-
ner, bieten zusätzlichen Komfort.
Die Kosten für eine Alarman-
lage bei einem Einfamilienhaus 
variieren mit der Ausstattung und 
der Größe der Wohn� äche. Eine 
gute Basis kann der sogenann-
te Schutz der Außenhaut sein. 
Dieser umfasst eine Sirene, ein 
GSM-Modul, einen Bewegungs-
melder und Sensoren an den 
Fenstern. Hersteller bieten Pakete 
ab rund 2500 Euro an. Kameras 
und zusätzliche Sensoren, etwa 
für Glasbruch oder Wasserstand, 
kosten meist extra.

Förderung sichern
Der Verband der Sicherheits-
unternehmen Österreich (VSÖ) 
ruft alle Hausbesitzer auf, nur 
zerti� zierte Alarmanlagentech-
niker zu engagieren. Die Inves-
tition lohnt sich spätestens beim 
Antrag auf die Landesförderung 
für Alarmanlagen. In Oberös-
terreich werden nur Anlagen der 
ÖVE Richtlinie 2 subventioniert. 
Bedingung für die Förderung ist 
auch ein korrekt ausgefülltes Ins-
tallationsattest. In Oberösterreich 
beträgt die Förderung 30 Prozent 
des Investitionswerts und kann 
maximal 1000 Euro betragen.
Eine professionelle Installation 

verhindert auch Probleme mit 
Datenschutzbestimmungen. Das 
ist vor allem bei der Ausrich-
tung von Überwachungskame-
ras wichtig.
Hersteller empfehlen Häuslbau-
ern, entsprechende Leitungen 
zu legen und bauliche Voraus-
setzungen für eine Alarmanlage 
zu schaffen, auch wenn die An-
lage nicht sofort installiert wird. 
Nachträgliche Baumaßnahmen 
sind oft teuer und aufwändig.
Um die Schwachstellen eines 
Hauses abzuklären, bietet die Po-
lizei eine kostenlose Beratung an. 
Der Kriminalpräventions-Ser-
vice kann bei jeder Bezirksstelle 
der Polizei angefragt werden. Bei 
einer Begehung des Objekts wer-
den potentielle Einbruchsszenari-
en abgeklärt. Die Polizeibeamten 
empfehlen daraufhin keine kon-
krete Firma, wie das Landeskri-
minalamt in Linz betont. Es sei 
jedoch ratsam, eine Firma aus der 
Umgebung zu beauftragen, weil 
der Service dann meist schneller 
erfolgt.

Datenschutz ist bei Überwachungska-
meras ein heikles Thema.

F: Wodicka

INFORMATION VSÖ

www.vsoe.at/foerderungen,
offi ce@vsoe.at, Tel. 01/319 4132
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BODENSYSTEM

Mehr als nur ein Rasengitter
Versiegelte Böden können ihre 
für uns so lebenswichtigen Auf-
gaben wie zum Beispiel Wasser-
speicherung, Grundwasserneu-
bildung und Verdunstung nicht 
mehr erfüllen. Fehlende Versi-
ckerungsmöglichkeiten sind eine 
Hauptursache für Überschwem-
mungen durch Hochwasser.

Vielseitig einsetzbar
Mit dem Einsatz eines Boden-
systems für Flächenbefestigung 
wird der Boden weder versiegelt 
noch verdichtet. Die wertvollen 
biologischen Funktionen des 
Oberbodens bleiben erhalten. 
Durch die offene Bauweise eines 
Bodensystems können Nieder-
schlagswässer ohne Retentions-
mulden (Versickerungsanlagen) 
vor Ort versickern.
Das TTE-Rasengitter besteht aus 
UV-beständigem Recyclingmate-

rial und zeichnet sich durch eine 
hohe Stabilität und Lastenvertei-
lung aus. Es ist vielseitig in den 
Bereichen Park� äche, Wegebau 
(Geh- und Radwege, landwirt-
schaftliche Nutzwege), Tier-
haltung und Sportanlagen als 

bodenschonende Oberflächen-
befestigung sowie als Unterbau 
einsetzbar. Die Gestaltungsmög-
lichkeiten sind ebenso vielfältig 
wie die Verwendungszwecke – 
von begrünt über bekiest bis hin 
zu bep� astert.

Der Einsatz eines Bodensystems schützt und erhält den Oberboden.

Foto: Hübner-Lee
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Planungs-Tips

Weiterbauen im Bestand

Häuslbauer stehen zu Beginn ihres 
Bauvorhabens vor vielen Überle-
gungen: neu bauen, sanieren oder 
umbauen? Soll ich am Land, im 
Dorf, im Ortszentrum oder in der 
Stadt bauen? Grundstücksknapp-
heit und die Verteuerung von 
Grund und Boden überfordern 
nicht nur das gesellschaftspoliti-
sche Gleichgewicht, sondern auch 
die Entscheidungsfindung. Der 
Wandel unserer Wohnvorstellun-
gen und individuellen Mobilität 
eröffnet dem Sanieren, Umbauen 
und Nachverdichten – vor allem in 
Ortszentren – neues Potential und 
unzählige Möglichkeiten, bezahl-
baren Wohn- und Lebensraum zu 
schaffen. 
Eine weitere Zersiedelung unse-
rer Landschaft können wir uns 
schon lange nicht mehr leisten. 
Deswegen empfehlen wir Archi-
tekten, Wohnen, Arbeiten und 
das gesellschaftliche Leben wieder 
zusammenzuführen und den beste-
henden Wohn- und Lebensraum zu 
erneuern, zu reparieren und positiv 
weiterzuentwickeln. Soll das Eigen-
heim ein Neubau sein, raten wir zu 
kleineren Grundstücken mit rund 
250 Quadratmetern in Ortszent-
ren. Somit kann unbebautes Land 
statt mit bisher einem Wohnhaus, 
mit mehreren Wohnhäusern 
zu individuellen Lebensräumen 
gestaltet werden. Miteinander 
bauen ist im Trend und verursacht 
geringere Kosten. Diese Form des 
Wohnens – in Österreich bisher viel 
zu wenig beachtet – ist nicht neu, 
hat aber großes Zukunftspotential. 
Die Unterstützung der Architekten 
hilft, eine Grundlage für diese 
wichtigen Entscheidungen zu 
schaffen. Kommen wir miteinander 
ins Gespräch!

von
Heinz Plöderl

Heinz Plöderl
Sektionsvorsitzender 
Architekten, Kammer der 
ZiviltechnikerInnen für 
Oberösterreich und Salzburg
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INFOABEND

Hausbauabend in Grieskirchen
GRIESKIRCHEN. Ein eigenes 
Haus steht bei den Wohnwün-
schen der Oberösterreicher an 
erster Stelle. Das Ziegelwerk 
Eder bietet mit der neuen Haus-
bauberatung allen Bauinteres-
sierten im Vorfeld die Grundla-
ge, sich über sämtliche Themen 
rund um das Hausbauen zu infor-
mieren. Experten des OÖ Ener-
giesparverbandes, Bauexperten 
von Eder sowie Wohnbauberater 
der Raiffeisen OÖ stehen den zu-

künftigen Baufamilien mit Rat 
und Tat zur Seite und bieten vor 
Ort Fachwissen aus erster Hand. 
Der Infoabend soll gezielt Bauin-
teressierte ansprechen, die ganz 
zu Beginn der Bauentscheidung 
stehen und ihnen Sicherheit 
geben, ihren Wohntraum zu ver-
wirklichen. 

Alle Infos rund ums Thema Hausbau bietet der Hausbauarbeit des Ziegelwerk 
Eder am 8. November in Grieskirchen. Foto: Wodicka

WANN & WO

Mittwoch, 8. November, 19.30 Uhr
grieskirchen-Manglburg

25 JAHRE
JUBILÄUMSAKTION

*Details unte
r www.austro

haus.at

Wohnnutzfläche 132,45 m²
Ziegelmassivbauweise mit 50er Ziegel
Gasheizung inkl. Fußbodenheizung

INTERNORM Kunststofffenster

Fundamentplatte enthalten

In 4 verschiedenen Dachformen erhältlich

Inkl. 25 Jahre Heizkostenrabatt*
Inkl. Sanitärrohinstallation

Inkl. Elektroinstallation
25 JAHRE
GRATIS
HEIZEN! ab €176.000,--

*

www.austrohaus.at www.etzi-haus.com

AKTION 132

usbauBeim HausbauBeim Hausbau
:gessen:nicht vergessen:nicht vergessen:
TZNSCHUTSONNENSCHUTZ SONNENSCHUTZ 

NENEINPLANENEINPLANEN

OTTENBACH 14, 4911 RIED/TUMELTSHAM, TEL. 07752 22444

Der nächstgelegene der bereits 
nahezu 550 Sanierungsberater 
(davon rund 70 in Oberösterreich) 
ist unter www.dieinstallateure.at 
zu � nden. „In Oberösterreich gibt 
es insgesamt 873 Betriebe mit 
über 5700 Mitarbeitern und 761 
Lehrlingen“, betont Landesin-
nungsmeister Alfred Laban, „der 
qualifizierte Installateur kann 
als regionaler Sanierungsberater 
neue Kundengruppen erschließen 
und weiter betreuen.“

SANIERUNG

Installateur 
online fi nden
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» Ja, wir haben eine 
alarmanlage, diese 
war schon in dem Haus 
installiert, als wir es 
gekauft haben. Vor 
Kurzem haben wir das 
System aufgerüstet, 
sodass eine Bedienung 
über das Handy möglich 
ist. außerdem sind unsere 
Kellerfenster mit einem 
gitter geschützt.«

Michael Mayr
Leonding

» nein, wir haben 
keine alarmanlage. 
Unsere Hündin ist der 
beste Schutz. Sie sieht 
zwar gefährlich aus 
und die Leute fürchten 
sich vor ihr, aber sie tut 
keinem etwas. einbrecher 
hätten es bei uns sowieso 
schwer, weil immer 
jemand zu Hause ist.«

Domenica Huemer
Wilhering

» ich fühle mich auch 
ohne alarmanlage 
sicher. ich wohne in 
einer sicheren gegend. 
Die Straße ist immer 
beleuchtet und unsere 
nachbarschaft ist besser 
als jede alarmanlage. ich 
möchte derzeit auch kein 
geld in eine alarmanlage 
investieren, derzeit sind 
andere Dinge wichtiger.«

Peter Höller
Lasberg

UMFRAGE 

Zu Hause sicher sein
OÖ. „Haben Sie eine Alarmanlage?“, hat Tips die Besucher der 
Sicherheitsmesse im Design Center in Linz gefragt. Gerade jünge-
ren Hausbesitzern ist eine Alarmanlage zu teuer. Eine gute Nach-
barschaft ist für viele die beste Absicherung.

INFRAROTHEIZUNG

So schön unscheinbar
OÖ. Langwellige Infrarotstrah-
len erwärmen in erster Linie 
nicht die Luft, sondern Personen 
und Gegenstände im Raum, die 
die Wärme an die Luft abgeben.

Im menschlichen Körper fühlt 
sich dieser Vorgang angenehm 
warm an. Infrarotstrahlen wer-
den als wärmend und nicht als 
Licht wahrgenommen. Paneele, 
die in verschiedenen Designs 

gestaltet sein können, geben die 
Strahlen ab. Die Infrarotheizung 
gehört zu den Heizsystemen, die 
mit Strom betrieben werden. Die 
Installation ist einfach und kos-
tengünstig. Im laufenden Be-
trieb lohnt sich ein Blick auf die 
Stromrechnung. In Kombination 
mit einer Photovoltaikanlage sind 
Preisvorteile möglich. Infrarot-
heizungen eignen sich auch als 
Ergänzung zu einem konventio-
nellen Heizsystem.

Dezente Infrarot-Paneele lassen sich unauffällig platzieren.

 Fo
to

: O
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e 
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zu
ng

...verkaufen 
umständehalber:

1

33 Stück 1

Infrarot - Heizungen
zum 1/2 Preis

1

99 % Energieeffizienz = 1. Qualität
... in 4 min volle Heizleistung!

... erwärmt die Luft und den Körper!
1

keine Wartung, kein Service1
keine Umbauarbeiten

keine zusätzliche Kosten für Heizraum/Ofen
Kessel/Wärmepumpe/Bohrungen/Lagerung...
zB: 70 m² Whg. ca. € 1,50 Stromkosten/Tag

1

d.h. 1/2 Heiz-Gesamtkosten
gegenüber herkömmlichen Heizsystemen,

Berechnung, Platzierung und Regelung 
bringen bis zu 40 % Ersparnis!

 1

10 Jahre Garantie +  20 Jahre Erfahrung
Berechnungstabelle und Sonderpreisliste

1

anfordern: 0660 / 312 60 501

Herr DI Mayr oder office@liwa.at
1

Wir kaufen auch Konkursware an!
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GEMEINSCHAFT

Wohnküchen laden zum geselligen 
Kochen und Miteinander ein
Der ehemals reine Arbeitsraum 
„Küche“ wird zu einem gesel-
ligen Ort, an dem die Familie 
zusammenkommt und Freun-
de empfangen werden. „In 
Wohnküchen wird die Gemein-
schaft zelebriert“, sagt Georg 
Emprechtinger, Vorsitzender 
der Österreichischen Möbelin-
dustrie (ÖMI).

Nach wie vor wird in der Küche 
Essen zubereitet. Kochen wird 
heute aber vielfach eher als Hobby 
denn als Arbeit betrachtet. Ein-
� üsse aus aller Welt inspirieren 
die Menschen zu vielfältigen Kre-
ationen, an denen sie Freunde und 
Familie teilhaben lassen möchten. 
Sei es das gemeinsame Schneiden 

von Gemüse oder der Austausch 
von Rezeptideen – Kochen ist ein 
sozialer Akt und Spaßfaktor. 
Eine gemütliche Atmosphäre 
ist damit entscheidend für eine 
Wohnküche. Zu ihr gehört unbe-
dingt ein einladender Tisch – er 

ist der Socializer schlechthin. Gut 
ist es, wenn er über einen leicht-
gängigen Auszug verfügt, der 
mühelos Platz für Gäste schafft. 
Auch müssen bequeme Sitzmög-
lichkeiten wie Polsterstühle zum 
Verweilen einladen.

Trotz Fokus auf Ästhetik und be-
hagliches Flair behält die Küche 
ihre Funktionalität bei. Die Wei-
terentwicklung des technischen 
Komforts ist eine der größten 
Herausforderungen im Küchen-
design. Geräte werden weniger 
offen präsentiert, sondern smart 
verstaut oder durch eingebaute 
technische Features ersetzt. Da-
neben sorgen große Schubladen 
mit grif� gen Ordnungssystemen 
dafür, dass der Arbeitscharakter 
der Küche möglichst verborgen 
bleibt. Frei stehende Küchenblö-
cke sind ein optisches Highlight 
und zugleich besonders praktisch. 
Der rundum zugängliche Arbeits-
platz lädt Gäste zum Helfen ein 
und schafft eine lockere Atmo-
sphäre sozialer Interaktion.

Ob klassisches Dinner, entspannte Gesprächsrunde oder vergnüglicher Spiele-
abend, die Wohnküche wird zum gemütlichen Mittelpunkt.                   Foto: HAKA

       Man(n) kocht am Besten in einer Beyer Küche

Tel.: 07276 / 2373-0
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DAS STROMAUTARKE HAUS

Für immer 0 Euro Stromkosten
NIEDERKAPPEL. Seit der Zeit, in 
der Energie für alle empfi ndlich 
teurer wurde, steigt der Wunsch, 
stromautark zu leben, unabhän-
gig vom Strompreis zu sein und 
seinen Strombedarf im Eigen-
heim selbst zu erzeugen. Diesen 
Wunsch kann ÖkoFEN nun er-
füllen: mit dem stromautarken 
Haus, das ÖkoFEN in Koopera-
tion mit Fronius entwickelt hat. 

Bisher war es realistisch, mit 
einer Photovoltaikanlage etwa 30 
Prozent des Eigen-Strombedarfs 
selbst zu erzeugen. Mit einem 
Stromspeicher steigt dieser An-
teil auf maximal 70 Prozent. „Die 
Kombination modernster Photo-
voltaik- und Stromspeicher-Tech-
nologien mit einem hochef� zien-
ten Pellets-Brennwertkessel von 
ÖkoFEN und einem darin integ-

rierten Stirlingmotor bietet erst-
mals die Möglichkeit, 100 Prozent 
des Wärmebedarfs und 100 Pro-
zent des Strombedarfs vor Ort im 
Haus selbst zu erzeugen“, berichtet 
 ÖkoFEN-Geschäftsführer Stefan 
Ortner.

So funktioniert‘s
Durch die von ÖkoFEN entwi-
ckelte Vernetzung einer strom-
erzeugenden Pelletsheizung mit 
Stirlingmotor, einer Photovoltaik-
anlage und der Speicherlösung von 
Fronius können nun die Zeitunter-
schiede zwischen Stromerzeugung 
und Stromverbrauch überbrückt 
werden. Energie, die momentan 
nicht benötigt wird, kann gespei-
chert und später genutzt werden. So 
stehen zu jeder Tages- und Nacht-
zeit, das ganze Jahr über, Strom 
und Wärme in der Menge zur Ver-
fügung, die benötigt wird – aus den 

zu 100 Prozent erneuerbaren Quel-
len Pellets und Sonne. 

Schritt für Schritt 
zur Unabhängigkeit
Die Innovation gibt es einerseits 
als Komplettsystem, andererseits 
ist durch den modularen Aufbau 
auch eine spätere Nachrüstung des 

Stirlingmotors möglich. „Sanierer 
und natürlich auch Bauherren mit 
einem Neubau können das System 
Schritt für Schritt komplettieren“, 
informiert Stefan Ortner. „Einmal 
Pellets tanken und die Energie der 
Sonne dazu – so gibt es für immer 
0 Euro Stromkosten.“ 
 Anzeige

Infotage zum stromautarken Haus am 10. November und am 1. Dezember in 
Lembach – Anmeldung auf www.oekofen-e.com Foto: Fotolia
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GEMÜTLICHKEIT

Lifestyle-Trend Hygge: 
glücklich sein am Kachelofen
Kuscheln am Kachelofen, Ker-
zen anzünden und dem Knis-
tern des Brennholzes lauschen: 
Das ist der dänische Wohlfühl-
trend „Hygge“ (Übersetzung: 
Gemütlichkeit) in Perfektion. 
Das Gemütlichkeits-Credo 
der Skandinavier hat beson-
ders in den Wintermonaten 
Hochsaison.

Die Dänen gelten laut dem World 
Happiness Report 2017 als eines 
der glücklichsten Völker der 
Erde, da sie „hyggelig“ leben: Sie 
freuen sich an den kleinen Din-
gen des Lebens und das am liebs-
ten in harmonischer, vertrauter 
Atmosphäre in den eigenen vier 
Wänden. Bequeme Kleidung, ein 
gemütlich eingerichtetes Zuhause 
und genussvolles Essen sind ge-
wünscht. Gemeinsames Kochen 
mit einer Handvoll enger Freun-
de, Brettspiele und Kerzenschein 
als Glücks-Bringer; Politik und 
Katastrophen bleiben außen vor.
Das Lebensgefühl der Achtsam-
keit ist mittlerweile auch auf an-
dere Länder übergeschwappt. In 
Zeiten von Hektik, wirtschaft-

lichen Krisen und Leistungs-
gesellschaft sehnen sich viele 
Menschen nach Selbstbesinnung 
und Ruhe.

Stress lass nach
Um selbst „hyggelig“ zu leben, 
bedarf es einer gemütlichen At-
mosphäre in Kombination mit 
bewusstem Innehalten. Ein Platz 
am Kachelofen bietet den idea-

len Ort zum Abschalten. Er gibt 
Wärme ab, die besonders tief 
unter die Haut geht und wohltu-
end die Muskeln entspannt. Das 
Prinzip funktioniert ähnlich wie 
bei der Sonnenstrahlung.
Das Verweilen am Kachelofen 
lässt die Sorgen des Alltags ra-
scher vergessen. Das bestätigt 
auch eine Studie der Versuchs- 
und Forschungsanstalt der Haf-

ner: Am Kachelofen konnten die 
Probanden schneller entspannen 
als bei einem Heizkörper.
Ins Feuer zu schauen wirkt medi-
tativ, das Flackern und Knistern 
der Holzscheite trägt zur Beruhi-
gung der Gedanken bei.

Ganz schön „hygge“
Ein schönes Zuhause gehört zum 
Hygge-Lifestyle. Eine neue ge-
mütliche Feuerstelle kann dazu 
einen entscheidenden Beitrag 
leisten. Der Kachelofen und Holz-
scheite passen für die Lebensein-
stellung perfekt, schließlich ver-
schönern sie eine Wohnung und 
sorgen für Heimeligkeit. 
Damit alles von der Planung bis 
hin zum fertigen Heizgerät ent-
spannt läuft, ist es wichtig, sich 
rechtzeitig an den Ofenbauer 
zu wenden. Der Hafnermeister 
berät zur richtigen Ofenart und 
bietet individuelle Lösungen für 
die jeweilige Lebenssituation an. 
Ob Wohnung, Altbau oder Pas-
sivhaus – der anpassungsfähige 
Kachelofen � ndet in allen Wohn-
formen seinen Platz und leistet 
seinen Beitrag für den Beginn 
eines glücklicheren Lebens.

Gemeinsames Kuscheln vorm Kachelofen lässt alle Sorgen vergessen. 

Foto: Öst. Kachelofenverband/Brunner

tak Auszugstisch mit Holzfuß, 225 x 100 + 100 cm, Holzart Nussbaum | lui Stuhl, Holzart 

Nussbaum, Naturleder brandy | fi ligno Anrichte, Holzart Nussbaum, Farbglas

TEAM 7 Ried, Hoher Markt 2, 4910 Ried im Innkreis, Tel. 07752 977-143, www.team7-ried.at; TEAM 7 Wels, Mitterfeldstraße 6, 

4600 Wels, Tel. 07242 46693-0, www.team7-wels.at; TEAM 7 Linz, Dametzstraße 12, 4020 Linz, Tel. 0732 7816-10, www.team7-linz.at

Erfolgreich 
werben in der 
Tips-Welt

Susemarie Mayr
Tel.: 0664 / 8157759
s.mayr@tips.at

Ihre Beraterin für

  Inserate
  Beilagen und
  Onlinewerbung
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Die Entscheidung für den rich-
tigen Boden ist eine sehr indi-
viduelle – und sie will gut über-
legt sein: Schließlich hat die 
Gestaltung unserer Räume gro-
ßen Einfl uss auf unser Wohlbe-
fi nden und unseren Alltag.

Ein Boden soll in das Leben und 
ins Zuhause passen. Umso wich-
tiger ist es, sich das nötige Wis-
sen über Materialien, aber auch 
über die persönlichen Bedürfnis-
se anzueignen. Ob hochwertiger 
Parkettboden, vielseitiger Natur-
boden aus Echtholz, Linoleum, 
Kork oder innovativer Design-
boden: Mit den richtigen Böden 
aus den aktuellen Kollektionen 
können aus einer Vielzahl von 

Materialien und Texturen sowie 
einer enorm breiten Farbpalette 
stimmige Wohnstile geschaffen 
werden. Führende Hersteller kön-

nen zu jedem Boden auch passen-
de Treppen und Fußbodenleisten 
anbieten. Die Optik der Boden-
� äche setzt sich wie aus einem 

Guss auf Treppe und Leiste fort. 
So entstehen � ießende Übergän-
ge und perfektes Wohndesign auf 
allen Ebenen.

Ob Echtholz, Linoleum, Kork oder innovatives Design – die Palette an unterschiedlichen Böden ist groß.                Foto: Tilo

RAUMGESTALTUNG

Der Boden muss von Grund 
auf in den Lebensstil passen

WÄRMEBRÜCKEN

Bauthermographie
Wärmebrücken können von Ex-
perten festgestellt werden und 
durch eine thermographische 
Aufnahme mit einer Wärmebild-

kamera sichtbar gemacht werden. 
Oberflächentemperaturen kön-
nen so gut in verschiedenen Far-
ben dargestellt werden. 

Buchstabenspiel „Lernen funktioniert mit allen Sinnen“, ist Bloggerin 
Lilly Koslowsky überzeugt. Dafür braucht es manchmal nur Holzwäsche-
klammern, Kartonstreifen und Stifte. Auf www.stillesbunt.at teilt die 
Leondingerin selbstgemachte Projekte, bei denen auch ihre Kinder helfen.

Foto: stillesbunt.at

Leben und Wohnen mit der Natur

www.wintergarten-wagner.at
07767 – 244 91

- Wintergärten
- Terassendächer 

- Glasfassaden
Wagner-Wintergarten – ein qualitativ hochwertiger, ganzjährig nutzbarer Lebensraum.
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WimbergerHaus ist als Familienbetrieb in 
zweiter Generation seit 34 Jahren im Ein-
familienhausbau tätig und baut jährlich 
mehr als 380 Einfamilienhäuser in mas-
siver Ziegelbauweise. Das Unternehmen 
mit vier Standorten in Oberösterreich be-
gleitet seine Baufamilien je nach Bedarf 
von der Grundstückssuche über die Pla-
nung und Finanzierung bis hin zur Ausfüh-
rung des Bauvorhabens und steht auch 
nach der Schlüsselübergabe als verläss-
licher Partner zur Verfügung. Allen, die 
sich zwischen traditionell gemauertem 
Ziegelhaus und einem Fertighaus ent-
scheiden müssen bietet WimbergerHaus 
die ideale Lösung, denn WimbergerHaus 
vereint das Beste aus beiden Welten.

Ein Haus baut man nur einmal im Leben. 
Daher ist es besonders wichtig, einen 
kompetenten Partner mit viel Erfahrung 
an seiner Seite zu wissen. WimbergerHaus  

hin zum schlüsselfertigen Haus. Für die 
einen wird als Generalunternehmer die 
gesamte Planungs- und Bauphase organi-
siert und koordiniert, für die anderen wird 
Material und Fachpersonal zum Mitbauen 
gestellt. „Egal, für welche Variante sich die 
Baufamilien entscheiden: Zuverlässige 
und professionelle Betreuung ist ihnen in 

jedem Fall sicher“, unterstreicht Baumeis-
ter Christian Wimberger.
Mit dem einzigartigen „ICH BAU MIT!“ 
System ermöglicht WimbergerHaus den 
Bauherren, sich selbst aktiv am Hausbau 
zu beteiligen. Das schöne Gefühl, jeden 
Ziegel selbst in den Händen gehalten zu 
haben, begleitet einen ein Leben lang. 
„Dank dieses Konzepts können außerdem 
die Kosten von Keller und Rohbau um bis 
zu 25% reduziert werden - die Bauexper-
ten von WimbergerHaus sorgen dabei 
stets für einen fachgerechten und raschen 
Baufortschritt!“ ergänzt Christian Wim-
berger.

vereint die Vorteile eines individuellen 
Ziegelhauses mit den Vorteilen eines Fer-
tighauses. Dies beginnt bereits in der Pla-
nungsphase. In der neuen, kostenlosen 
Baufamilienmappe finden sich über 30 
Hausideen mit durchdachten Grundrissen 
und Preisen. Diese Hausideen können so 
gebaut werden, aber auch individuell auf 
die Wünsche und Bedürfnisse der Baufami-
lien abgestimmt und abgeändert werden. 
Als zusätzliche Inspirationsquelle finden 
sich in der Mappe auch verwirklichte Kun-
denhäuser. Die Baufamilienmappe enthält 
viele wichtige Informationen, Tipps und 
Tricks und wird dadurch zu einem wichti-
gen Wegbegleiter für Baufamilien.

mitanpacken und Kosten sparen
Alle Wimberger Häuser werden klassisch 
gemauert, da Ziegel den besten natürli-
chen Wohnkomfort bietet. Dabei sind alle 
Ausbaustufen möglich, vom Rohbau bis 

WimbergerHaus
Am Winterhafen 11, 4020 Linz
Tel. 0732/78 78 28; E-Mail office.linz@wimbergerhaus.at
www.wimbergerhaus.at

Karriere bei wimbergerhaus
WimbergerHaus beschäftigt über 300 Mitarbeiter und ist damit ein wichtiger 
Arbeitgeber in der Region. Seit Jahren wächst das Familienunternehmen und 
blickt mit Zuversicht in die Zukunft. Aufgrund der sehr guten Auftragslage 
wird das Team weiter verstärkt. „Die hohe Nachfrage und die erfreuliche Auf-
tragslage freuen uns sehr. Um unsere Kunden und Interessenten auch zukünf-
tig mit der bestmöglichen Fachkompetenz und dem größtmöglichen Einsatz 
zu betreuen, suchen wir personelle Verstärkung in vielen Bereichen“, betont 
Baumeister Christian Wimberger.

Alle Informationen zu offenen Stellen und Bewerbung sind zu finden auf  
www.wimbergerhaus.at/wir-stellen-ein


